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Besonderer Teil der Prüfungsordnung für den 
___ �engang Geoökologie mit dem Abschluss "Bache­
Science", Fakultät Architektur, Bauinge­
eurwesen und Umweltwissenschaften 
<\:' ':". :.:. vom Fakultätsrat der Fakultät Architektur I Bauin-
} . !'IeIB�Jt1:;;;;;:::i::iIilIJLa::: Umweltwissenschaften am 10.07.2007 beschlossene ;!. 
am 26.07.2007 genehmigte besondere Teil der 
den Studiengang Geoökologie mit dem Abschluss 
""'r'::::::�f':: ..... . )t:!I:""',_ .. 
;'; e" hochschulöffentlich bekannt gemacht. 
Tag nach ihrer hochschulöffentlichen Bekannt-
1/(1/\/..,(/1/1 \/11 /:"/11/ /;1:1  \"(//11/ /(' 

Bachelor Geoökologie - Besondere Prüfungsordnung 
Technische Universität Carolo-Wilhelmina zu 
Braunschweig 
Fakultät Architektur, Bauingenieurwesen und Umweltwissenschaften 
Prüfungsordnung für den Studiengang Geoökologie mit 
dem Abschluss "Bachelor of Science" 
Die Prüfungsordnung für das Bachelor-Studium Geoöko/ogie setzt sich zusammen 
aus einem "Allgemeinen Teil" und einem "Besonderen Teil". 
Der Allgemeine Teil enthält die für alle Bachelor- und Master-Studiengänge der TU 
Braunschweig geltenden Regelungen. 
Entsprechend § 1 Abs. 2· des Allgemeinen Teils der Prüfungsordnung für die 
Bachelor- und Masterstudienglinge an der Technischen Universität Braunschweig 
hat die Fakultät Architektur, Bauingenieurwesen und Umweltwissenschaften folgende 
besondere PfÜfungsordnung für den Bachelorstudiengang Geoöko/ogie beschlossen. 
Inhalt 
§ 1 Hochschulgrad 
§ 2 Regelstudienzeit und Gliederung des Studiums 
§ 3 Auslandssemester 
§ 4 Zulassungsvoraussetzungen fOr die PrOfungen 
§ 5 Art und Umfang der PrOfungen 
§ 6 Besondere Bedingungen bei der Bachelorarbeit 
Anlage 1: Bachelor-Urkunde 
Anlage 2: Bachelor-Zeugnis, Bachelor-Certificate 
Anlage 3: Liste der Module mit PrOfungsanforderungen und Leistungspunkten 
Anlage 4: Studienplan-übersicht 
§ 1 Hochschulgrad 
Nachdem die zum Bestehen der BachelorprOfung erforderlichen Leistungen erbracht 
wurden, verleiht die Hochschule den Hochschulgrad "Bachelor of Science" (abgekOrzt: 
"B. Sc. ") im Fach GeoÖkologie. DarOber stellt die Hochschule ein Zeugnis mit Diploma 
Supplement sowie eine Urkunde mit dem Datum des Zeugnisses aus (Anlagen 1 a, 2a, 3a) . 
Zeugnis, Diploma Supplement und Urkunde werden auf Antrag auch in englischer Sprache 
ausgestellt (Anlagen 1b, 2b, 3b) . \ 
§ 2 Regelstudienzeit und Gliederung des Studiums 
(1) Die Studienzeit, in der das Studium abgeschlossen werden kann, beträgt einschließlich 
der Anfertigungszeit ftlr die Bachelorarbeit sechs Semester (Regelstudienzeit). Das 
Lehrangebot ist so gestaltet, dass die Studierenden den Bachelor-Grad innerhalb der 
Regelstudienzeit erwerben können. 
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(2) Das Bachelor-Studium gliedert sich in einen Pflichtteil, einen Wahlpflichtteil mit den 
Schlüsselkompetenzen, ein Berufspraktikum, sowie eine abschließende Bachelorarbeit. Der 
Pflichtteil umfasst 151, der Schlüsselkompetenzbereich 9, das Berufspraktikum 8 und die 
Bachelorarbeit 12 Leistungspunkte. 
(3) Das Studium ist in 21 Modulen organisiert, die den 4 Modulgruppen 
"Naturwissenschaftliche Grundlagen", "Umweltsysteme", "Techniken und Fertigkeiten" sowie 
"Fachübergreifende integrative Module" zugeordnet sind (Anlage 5). Den Modulen sind 
Studienleistungen und Prüfungen zugeordnet, die in Anlage 4 spezifiziert sind. 
(4) Der erfolgreiche Abschluss eines Moduls setzt voraus, dass der Prüfling die zu dem 
Modul gehörenden Veranstaltungen erfolgreich besucht und die entsprechenden 
Leistungspunkte erhalten hat. 
§ 3 Auslandssemester 
Das Studienprogramm für Auslandssemester ist dem Studiendekan rechtzeitig zur Prüfung 
und Genehmigung vorzulegen. Erbrachte Leistungen (äquivalente Module oder Teile von 
Modulen) werden unter dieser Voraussetzung voll anerkannt. 
§ 4 Zulassungsvoraussetzungen für die Prüfungen 
Sofern bestimmte Prüfungs- oder Studienleistungen als Voraussetzung zur Teilnahme an 
einer Prüfung erbracht werden müssen, ist dies ebenfalls in Anlage 4 aufgelistet. 
§ 5 Art und Umfang der Prüfungen 
(1) Ein Modul wird durch eine Prüfung oder mehrere Teilprüfungen abgeschlossen. Die 
möglichen Prüfungsformen sind in § 9 der Allgemeinen Prüfungsordnung für 
Bachelorstudiengänge und Masterstudiengänge gelistet. Die Art der Prüfung wird den 
Studierenden rechtzeitig zu Beginn des Semesters für jedes Modul durch die jeweiligen 
Prüfenden mitgeteilt. 
(2) Für Klausuren als Abschlussprüfung beträgt die Bearbeitungszeit je nach Vorgabe der 
Prüferin bzw. des Prüfers 1,5 - 3 Stunden. Für mündliche Prüfungen, die auch schriftliche 
Elemente enthalten können, beträgt die PrOfungszeit 30 - 45 Minuten. Bei der Festlegung 
der Bearbeitungsdauer ist die Anzahl der· dem Modul zugeordneten Leistungspunkte zu 
berücksichtigen. 
(3) Die PrOfungsinhalte, die sich aus den Qualifikationszielen der Module ergeben, sind in 
Anlage 4 spezifiziert. 
§ 6 Bachelorarbeit 
(1) Die Bachelorarbeit wird in der Regel im 6. Semester durchgeführt. 
(2) Das Thema der Bachelorarbeit muss eine geoökologische Fragestellung im weiteren 
Sinne beinhalten. 
(3) Die Bachelorarbeit kann in deutscher oder englischer Sprache abgefasst werden. 
(4) Der Anmeldung zur Bachelorarbeit beim Prüfungsausschuss sind Nachweise über 
Studien- und Prüfungsleistungen mit mindestens 120 Leistungspunkten beizufügen. 
(5) Die Bachelorarbeit soll im Rahmen eines Arbeitsgruppenseminars präsentiert werden. 
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Anlage 1 
TECHNISCHE UNIVERSITÄT BRAUNSCHWEIG 
FAKULTÄT FÜR ARCHITEKTUR, BAUINGENIEURWESEN UND 
UMWEL TWISSENSCHAFTEN 
ZEUGNIS 
über die Bachelor-Prüfung 
Frau/Herr+) . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
geboren am ................ in ................................... . 
hat die Bachelor-Prüfung im Studiengang 
Geoökologie 
mit der Gesamtnote 
+) 
bestanden. 
Braunschweig, den ...................... . 
• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •• • • • • • I • • • • • • • • • • • • • • • •  
Dekan/in +) Vorsitzende/r+) des 
Prüfungsausschusses 
(Siegel der TU Braunschweig) 
+) Zutreffendes einsetzen. 
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Im Bachelor-8tudiengang erbrachte Leistungen 
Pflichtbereich: Leistungs-1 Note 
punkte 
SchlOsselkompetenzen: 






1) Ein Kredit-LelsbJngspunkt entspricht einem Arbeitsaufwand von etwa 30 Stunden. 
2) Notendurchschnitl (d): Noten gewichtet nach Leistungspunkten, Angabe mit einer KommasteIle ohne Rundung. 
3) Notenstufen: sehr gut (1,O<d�1,5), gut (1,5< d�,5), befriedigend (2,5< d�,5), ausreichend (3,5< dS4,O). 
4) Nach dem ECTS-System ermittelte Note: A (beste 10 %), B (nAchste 25 %), C (nAchste 30 %), 0 (nAchste 25 %), E (nAchste 
10%). 






Diese Diploma Supplement-Vorlage wurde von der Europäischen Kommission, dem Europarat und UNESCO/CEPES entwickelt. Das Diploma 
Supplement soll hinreichende Daten zur VelfDgung stellen, die die intemationale Transparenz und angemessene akademische und berufliche 
Anerkennung von Qualifikationen (Urkunden, Zeugnisse, AbschlDsse, Zertifikate, atc.) verbessem. Das Diploma Supplement beschreibt 
Eigenschaften, Stufe, Zusammenhang, Inhalte sowie Art das Abschlusses des Studiums, das von der in der Originalurkunde bezeichneten 
Person erfolgraich abgeschlossen wurde. Die Originalurkunde muss diesem Dlplome Supplement beigefDgt werden. Das Diploma Supplement 
sollte frei sein von jeglichen Werturteilen, Äquivalenzaussagen oder Empfehlungen zur Anerkennung. Es sollte Angaben in allen acht 
Abschnitten enthalten. Wenn keine Angaben gemacht werden, sollte dias durch eine BegrDndung erlllutert werden. 
1. ANGABEN ZUM INHABERIZUR INHABERIN DER QUALIFIKATION 
1 .1 Familienname /1 .2 Vorname 
1 .3 Geburtsdatum. Geburtsort. Geburtsland 
1 .4 Matrikelnummer oder Code des/der Studierenden 
2. ANGABEN ZUR QUALIFIKATION 
2.1 Sezeichnung der Qualifikation (ausgeschrieben. abgekOrzt) 
Bachelor of Science (B.Sc.) 
Bezeichnung des Titels (ausgeschrieben. abgekOrzt) 
entfällt 
2.2 Hauptstudienfach oder -fächer fOr die Qualifikation 
Geoökologie 
2.3 Name 'der Einrichtung. die die Qualifikation verliehen hat 
Technische Universität Carolo Wilhemina zu Braunschweig (gegründet 1745) 
Fakultät Architektur, Bauingenieurwesen und Umweltwissenschaften 
Status (Typrrragerschaft): 
Universität I staatliche Einrichtung 
2.4 Name der Einrichtung. die den Studiengang durchgefOhrt hat 
s. o. 
Status (Typ / Trägerschaft): 
s. o. 
2.5 Im Unterricht / in der profung verwendete Sprache(n) 
deutsch 
3. ANGABEN ZUR EBENE DER QUALIFIKATION 
3.1 Ebene der Qualifikation 
Bachelorstudiengang (Undergraduate). erster berufsqualifizierender Abschluss 
3.2 Dauer des Studiums (Regelstudienzeit) 
drei Jahre (inkl. schriftlicher Abschlussarbeit), 180 ECTS Leistungspunkte 
Bachelor Geoökologie - Besondere Prüfungsordnung 
3.3 Zugangsvoraussetzung(en) 
Abitur oder äquivalente Hochschulzugangsberechtigung 
4. ANGABEN ZUM INHALT UND ZU DEN ERZIELTEN ERGEBNISSEN 
4.1 Studienform 
Vollzeit-Präsenzstudium Ober drei Jahre 
4.2 Anforderungen des StudiengangslQualifikationsprofil des Absolventen/der Absolventin 
Studierende' der Geoökologie erwerben interdisziplinäre Kenntnisse natOrlicher 
Prozesse in der Umwelt (z. B. Wasser- und Stofftransport im Untergrund) und 
ihrer Interaktion mit Aktivitäten des Menschen (z.B. Entsorgung von Abfällen). 
Dieses Wissen basiert auf dem Verstehen biologischer, chemischer , 
geologischer und physikalischer Prinzipien und auf praxis naher Kenntnis von 
bodenkundlichen, geochemischen, geophysikalischen, hydrogeologischen und 
hydrologischen Methoden. Zusammen mit mathematischen Methoden der 
Modellierung und Simulation befähigt dies die Absolventen zu einer Analyse des 
"Systems Erde" in unterschiedlichen Maßstäben (z.B. von der einzelnen 
MOlIdeponie bis zu einem großen Flusseinzugsgebiet), und in Zeit und Raum. 
Ein besonderer Schwerpunkt liegt in der Anwendung quantitativer Methoden, 
welche die Berechnung von Prozessen sowie von Stoff- und Energieströmen in 
der Umwelt gestatten. Studierende erwerben die Fähigkeit zur Planung und 
DurchfOhrung diverser Projekte der Umweltsanierung, aber auch 
vorausschauender Konzeption langfristig nachhaltiger industrieller und 
technischer Aktivitäten (z.B. Life Cycle Analysis, Geomanagement). 
4.3 Einzelheiten zum Studiengang 
Einzelheiten zu den belegten Kursen und erzielten Noten sowie den 
Gegenständen der mOnd lichen und schriftlichen PrOfungen sind im 
"PrOfungszeugnis" enthalten. Siehe auch Thema und Bewertung der 
Bachelorarbeit. 
4 .4 Notensystem und Hinweise zur Vergabe von Noten 
Generelles Notensystem: 1 = "Sehr gut", 2 = "Gut", 3 = "Befriedigend", 
4 = "Ausreichend", 5 = "Nicht bestanden" 
1,0 ist die beste Note, zum Bestehen der PrOfung ist mindestens die Note 4,0 
erforderlich. 
4.5 Gesamtnote 
5. ANGABEN ZUM STATUS DER QUALIFIKATION 
5 .1 Zugang zu weiterfahrenden Studien 
Berechtigung zur Aufnahme eines Masterstudiengangs. 
Evtl. Zulassungsregelungen dieser Studiengänge bleiben hiervon unberOhrt. 
5 .2 Beruflicher Status 
entfällt 
6. WEITERE ANGABEN 
6.1 Weitere Angaben 
entfällt 
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6.2 Informationsquellen fOr ergänzende Angaben 
Über die Universität: www.tu-braunschweig.de 
Über die Fakultät: www. tu-braunschweig.de/abu 
7. ZERTIFIZIERUNG 
Dieses Diploma Supplement nimmt Bezug auf folgende Original-Dokumente: 
Urkunde Ober die Verleihung des Grades vom [Datum] 
PrOfungszeugnis vom [Datum] 
Transkript vom [Datum] 
Datum der Zertifizierung: 
Vorsitzender des PrOfungsausschusses 
Offizieller Stempel/Siegel 
8. ANGABEN ZUM NATIONALEN HOCHSCHULSYSTEM 
Die Informationen Ober das nationale Hochschulsystem auf den folgenden 
Seiten geben Auskunft Ober den Grad der Qualifikation und den Typ der 
Institution, die sie vergeben hat. 
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8. INFORMATIONEN ZUM HOCHSCHULSYSTEM IN 
DEUTSCHLAND' 
8.1 Die untalKhledllchen Hochschulen und Ihr 
institutioneller Statue 
Die Hoc:hsc:hulausblldunp wird In Deutschland IIIIn drei Arten wn Hochschulen angeboten • 
• Universiltll8n, einschließlich verschlaclener lpezlaII8Iertar InatIIuIIonen, 
bieten das gesamte Spektrum akademischer DIazlpUnen an. TreditioneU 
Hagt der Schwarpunkt an deutlichen Univel'llitlten basonclen auf der 
Grundlagenforschung, so dass das fortgeschrittens StudIum _ aRam 
theoretisch ausgerlchtat und forschungsorientIert 181. 
- Fachhochschulen konzentrieren Ihre Studlenangeb0t8 auf Inglll1ieur­
wissanschaftllche und technische Fleher, wIrtschaftIIwIssenschallllche 
FIcher, Sozialarbeit und DesIgn. Der Auftrag wn angewandter 
FOI8chung und Entwicklung Impllzlelt einen Idaren praxlsoriantlerten 
Ansatz und alne blllUflbezogene Ausrichtung das Studiums, \'I/8S hluflg 
integrierte und begleitete Praktika In Industrie, Unternehmen oder 
anderen eInIchIIIgIgen Einrichtungen elnschlleBt 
- Kunst- und Musikhochschulen bieten StudIengInge fIlr kOnstlarische 
Tltlgkalten an, In Bildender Kunst, Schauspial und Musik, In den 
Beraichan Ragle, Produktion und Drehbuch lIlr Theater, FDm und 
andere MedIen sowie In dan Bereichen Design, Archltaktur, MadIen und 
KommunikaOon. 
Hochschulen sind enlwllder staatliche oder staatlich anerkannte 
Institutionen. Sowohl In Ihrem Handeln einschlleBllch dar Planung wn 
Studlengllngen als auch In der Festsetzung und ZueI1Iannung wn 
Studlanabschlilssan untall egen ale dar Hachschulge .. tzgebung. 
8.2 Studlanglnge und -abechlOue 
In allen drei Hochschullypen wurden die Studiengange lradltlonell als 
integrierte ,lange. (eln8luftga) Sludlanglnge angeboten, die entweder 
zum Diplom oder zum Maglatar ArtIum ftlhren oder mit einer 
StaatsprllfUng abschlieBen. 
Im Rahmen das Bologna-P __ s wird das elnstutlge Studiensyatam 
sukzessive durch ein zwelstullges ersetzt Seit 1998 besteht die 
MIIgIIchkalt, paraBel zu oder an8leHe wn traclltioneHen StudiengIngen 
ga8lulta StudiengInge (Bachalor und Maatar) anzubieten. Dies saH den 
Studierenden mehr WahlmOgllchkalten und FIaxIbIUtlt beim Planen und 
Verfolgen Ihrer lernziele bletan, sowie StudIengInge Intamatlonal 
kompatibler rilachen. 
EInzelheiten s. Ablchnltta 8.4.1, 8.4.2 bzw. 8.4.3 Tab. 1 gibt eine 
zusamrnenfassande Obersicht 
8.2.1 An!lrkannungiAldlradltlerung von StudiengIngen und 
AbschillsHn 
Um die QuailtIt und die Vergleichbarkeit wn Qualifikationen sicher zu 
stellen, mIIssen sich sowohl die OrganIsation und SlNktur wn 
Sludlanglngen als euch die grundsllzllchen Anforderungen an 
Studlanabschillsle en dan PIInziplen und Regelungen dar Stlndlgen 
Konferenz der Kulluamnl8ler der Llndar (KMK) orientieren." Seit 1999 
existiert ein bund_lies AIdcredIIIeningsayatam ftIr Sludlenglnge 
unter der AufIIcht des Alckradltlerungaratas, nach dem alle nau 
elngefIlhrten Stuclenglnge akkreditiert werden. Aldcraclltlerte 
StudiengAnge sind berechtigt, das Qualltltsslegel das 
AlckradIUarunglll'8lal zulllhren.· 
1 
DIe Infonnatlon berQckalchtlgt nur die Aspekte, die direkt das DlpIoma 
�=�nr::=!,:;�sle nur� a� 
Bundasllndam. Sie bieten SIudIeng8nge � enger Zu_arbeit mit 
pdvatan untamehmen an. Sludierende eIfIaItan einen oIIIzIeIIen 
Abschluss und machen eine AusbIldung Im Betrieb. Manche 
Beruflakademlen bieten BechaIoratudiIenglnge an, daran AbschII1ssa 
alnam Bechelorgred einer Hochschule gleichgestellt werden kannen, 
weM sie \IOn einer deutschen Alckradltlerungsagenlur akIcredItIert .�d. 
3 lIndergemalnseme Sbukturwrgaben gamiB § 9 Abs. 2 HRG ftIr die 
AkkradItillUng \IOn Bechelor- und Me8leraludlanglngen (Beschluss der 
KullusminlstaJ1conferan \10m 10.10.2003 I.d.F. 110m 21.4.2005). 
4 .Gesetz zur Enlchtung einer Stll\ung, Stll\ung zur AkkradIUllUng wn 
Sludlenglngen � Deutschland"', In Kreft getreten am 28.02.05, GI/. 
NRW. 2005, Nr. 5, S. 45, In Verbindung mit der VereInbarung der 
LInder zur Stlflung .SlIIIung: AkkredItlerung wn StudIengingen In 
Deutschland" (Beschluss dar Kultusminlatelttonferen 110m 18. 12.2004). 
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8.3 0rvan.at1an und Struktur der StudJanglnge 
Oie folgenden Studiengange kOnnen von allen drei Hochschultypen 
angeboten werden. Bachelor- und MasIarIItudIengAnge kOnnen 
nacheInandar, an unterschiedlichen Hachsdwlen, en unbll'lchledllchen 
Hac:hscldypen und rrit Phasen der � zwlachen der 
ersten und der zweiten QuallfikaUonasture studiert werden. BaI der 
Planung werden Module und du Europllsche System zur AIckuroolallon 
und Trenar&r von Kredltpunkten (ECTS) velWllllllet, wobei einem 
Semester 30 l<IwdIpunkte enl8prechen. 
8.4.1 Bachelor 
In Bac:heIoraIudlengAngen werden wIsaen8chaftIlche Gnmdlagen, 
Methaclankompetenz und beI1Ifsfeldbezog_ QuellIIkaIIonen vermittelt. 
Der Badlelarabsc:hluss wird nach 3 bis 4 Jahren verveben. 
Zum Bacheloratudlengeng gehilrt eine schriftliche AbschluSS8lbelt. 
Studiengange, die rrit dem Bachelor abgelchlouen werden, rnIlssen 
gemIß dem Gesetz zur Errichtung einer Stillung zur AkknIdltlerung von 
StudIengAngen In Daulschland akkreditiert werden. 
StudiengAnge der ersten Quallftkatlanasture (Bachelor) schließen rrit 
dan Graden Bachelor of Alts (BA), Bachelor of Sclenc:e (B.Sc.), 
Bachelor of engineering (B.Eng.), Bachelor of Laws (lL.B.), Bachelor of 
Fine Alts (B.F A) odar Bachelor of Mu8lc (B.Mus.) ab. 
8.4.2 Muter 
Der Master I1I der zweite Studlenablchluss nsch weiteren 1 bis 2 
Jahren. Mulal8lucltengAnge lind nach den Profillypen "starker 
anwendungsorientilllt" und "starfcer forschungllDllentlert" zu 
dItferenzleren. Die Hoc:hschulen legen filr jeden Mas\erstudlengeng das 
PraIIl feil. -
ZIm Mestendudlengang gehillt eine schr1llUche AbschIussarbell. 
SludlengAnge, die mit dem MestIIr abgeachlossen werden, milssen 
. gemIß dem Gaselz zur EnIc:hIung einer Stillung zur AkknIdltlerung von 
Studlenglngen In DeuIschIend akkreditiert werden. 
StudIengAnge der zweiten Quallllkatlonasture (Maa\er) schließen mit den 
Graden Master of ArI8 (MA), Master of ScIenc:e (M.Sc.), Master of 
Englnelling (M.Eng.), Master Df Lawa (LL.M.), MutIIr Df Fine Alts 
(M.F A) oder Mester of Muslc (M.Mus.) ab. Weltlllblldande 
Masterlludlenglnge, sowie solche, die Inhaltlich nicht auf den 
vorangegangenen Bachelorstudlengang aulbauen kIInnen andere 
BezeIchnungen lllflalten (z.B. MBA). 
8.4.3 IntIIgrlartll .Iang'" elnatuftge StudIenginge: 
Diplom, Magister Artium, StaatllprGfung 
EIn ,1nt8grIerter StudIengang l8t entweder II\OI1OodIszipDnlr /D1pI� 
abschlO_ und die meisten StllalsprDfungen) oder bsslahl aus einer 
Kamblnetion von entweder zwei Hauptflehern oder einem Haupt- und 
zwei Nebsnflchem (MagIster ArIIum). Das Vorlludlum (1,5 bis 2 Jahre) 
dient der breiten Orientierung und dem GnIndIageneIWlllb Im jewelUgen 
Fach. ElneZwlachenpnlfung (bzw. Vordlplom) l8t VoraUll8tzung fDr die 
Zulassung zum Hauplatudlum, d.h. zum l'DI1gelchrlltenen StucIkIm und 
dar SpezIaIl8leßlng. Voraussetzung filr den Abschluss lind die Vorlege 
einer schriftlichen Abachluuarbelt (Dauer bis zu 8 Monaten) und 
urnfangIaIche lchriftIIche und mDndlk:he AbBChIulllprilfungen. AhnBc:he 
Regelungen gellen filr die SlaatsprGfung. Oie IIIWDIbsne Qualifikation 
entspricht dem Master. 
- DIe Regel8tudlenzelt en UnivelSitSlBn betrIgt bsI Integrierten 
StudIengingan 4 bli 5 Jahre (Diplom, Megilller Mlum) oder 3 bis 6,5 
Jahre (StaallprDfung). Mit dem DIplom werden IngenIeur-, nBlllr- und 
wlrtsc:hafllwll8enschaftllche Sludlenglnge abg8lchlDl88n. In den 
Gellllaswla8enschaften Ist der entsprachende Abac:hIuIs In der Regel 
der Magillar ArIIum (MA). In den SozIalwlssenlChaften vertiert die 
PraxIs je nach Tradition der jeweiligen Hochschule. JurI8tIsche, 
medlzInl8che, phannazeullsche und Lehreml88ludlenglnge schießen 
mll der StaallplQfUng ab. 
Die drei Quallllkationen (Diplom, MaglItIIr ArIIum und StaatsprDfung) 
lind akadamIlch gleichwertig. Sie bilden die formale var-.etzung zur 
PrDIIIDIIDn. WeItere Zulassungsvorau88elzungen kllnnen von der 
HDc:h8c:hu1e festgelegt werden, s. Abachnitt8.5. 
- OIe Regelltudlenzell an Fachhochschulen (FH) belrlgt bel lntegrlerlen 
Sludlenglngen 4 Jahre und schieBt rrit dem � (FH) ab. 
Fachhochschulen habsn kein PromotiDnsrachl; quallllzlerle Absolventen 
kOnnen IIch fDr die Zulassung zur Promotion an promotIonsberac:hllgten 
Hochschulen bewerben, S. Abschnitt8.5. 
- Das Sludium an Kunst- und Musikhochschulen l8t In seiner 
0rganI8aII0n und SINIdur abhIngIg vom jewellgen Fachgeblel und der 
individuellen ZJalHtzung. Nebsn dem DIplom- bzw. Magl8terabschluss 
gibt es bei integrierten StudIengingen Zerllftkala und Z8rIIIIzIerIe 
AbschIussprDfungen filr spezielle Bereicha und beruIIIche Zwecke. 
8.1 Promotion 
UrWersItlIten sowie gleichgestellte HDChschulen und einige Kunst- und 
Mullkhochschulen lind prolllDllonsberec: Formale Voraussetzung 
fDr die Zulassung zur PromoIIon l8t ein quallftzlerler Mas\erablchluss 
(FachhDch8chulen und UniversIUIIen), ein Magl8tereb8ch1u88, ein 
Diplom, eine StaalSplllfung oder ein Iqulvalenter aulilndischer 
Abschluss. Basondsnl quallllzlarle Inhaber eines Bachelorgradal oder 
eines Diplom (FH) IdInnen ohne einen weiteren SludlenabschlUII Im 
Wege eines Elgnungsfeslslellungsverfahrens zur Promotion zugelassen 
werden. OIe Unlvarsltltan bzw. promo\IDnsberechUgtlln Hochschulen 
regeln sowohl die Zulassung zur PromoUon als auch die Art der 
E1gnungsprOfung. Voraussetzung fDr die Zulessung l8t außerdem, dass 
das PromoUonsprojekl von einem Hochschulehrer als Betrauer 
angenommen.wIrd. 
8.8 Banotungsskall 
OIe deutliche Benolungsskala umfasst Obllch8lWlllse 5 Grade (mit 
zahlenmlBigen Entsprechungen; es kOnnen auch ZwilchennDtlln 
vergeben werden): "Sshr gut" (1), .Gut" (2), .Baliledlgend" (3), 
"AusreIchend" (4), .NIcht ausreichend· (5). ZIm Beslahen l8t 
mlndastens die NDIa .,AusreIchend" (4) notwendig. OIe BezeIchnung filr 
die NDlan kann In EInzaIfIIIen und fDr den OoIdDrvred abweichen. 
Außerdem _nden Hochschulen zum Te. bereits die ECT8-
Banobmgsakala, die mit dan Graden A (die besten 10'1(0), B (die 
nlchsten 25'1(0), C (elle nIchsIen 30'lI0), 0 (die nlc:haten 25'!1o) und E (die 
nlchIII8n 10'1(0) a!be1teL 
8,7 Hochschulzuglng 
Die Allgemelr)e Hochschulreife (Abitur) nach 12 bis 13 Schuljahren 
ermOgllcht den Zugang zu allen StudIengIngen. DIe Fachgebun� 
Hoc:hIchulrelfe ermiIg!lchl den Zugang zu bestimmten Flchern. Das 
S1ud1um an Fachhachschulen l8t auch rrit der Fachhoch8Chulralfe 
milglch, die In der Regel nach 12 Schuljahren erworben wird. Der 
Zugang. zu Kunst- und Mullkhochschulen kann auf der Grundlage von 
anderen bzw. zulltzllchsn VlIßIIIIIIIIIzungen zum Nachweis einer 
besonderen Eignung erfolgen. 
Die Hochschulen ldImen In bestimmten Fallen zulltzlk:he spezIII8che 
Zulassung8verfehren durchfDhren. 
8.8 Informationsquellen' In der Bundesrepubßk 
- Kultusmlnlstarkonferenz (KMK) (StlncI'lg8 Konferenz der 
KultusmInIllar der Llndar In der Bund ..... pubUk Daulllchland); 
L.enn6sIr. 8, 0-53113 Bann; Fax: ""'9(0)2281501-229; Tel.: 
""'9(0)2281501-0 
- Zenlral8tel1e fiIr aulllndlsc:hes BIldungswesen (ZaB) als deutllcha 
NARIC; _.kmk.orv; E-Mail: zabOkmk.orv 
- "Ookumenta11c1n8- und Bildungslnfonnadonsdlenst" als deulllcher 
Partner Im EURYDICE-Nelz, fDr Informationen zum BIldungewesen 
In DeutlIchland; _.kmk.orgIdolculbllclungswesen.htm; 
E-MaIl: eurydlosClkmk.orv 
- Hochschulraldorankonferenz (HRK); Ahrstr. 39, 0-53175 Bonn; 
Fax: ""'9(0)2281887-110; Tel.: +49(0)2281887-0; _.lvk.de; 
E-MaIl: sekrCDluk.de 
- "HDc:h8c:huIkompass" der Hochlchulreklorenkonferenz, enthIII 
umfa_nda InfDnnationen zu Hochechuien, Sludlenglngen etc.; 
_.hDc:hschuIkompa.de 






This Diploma Supplemant model was developed by the European Commission, Council af Europe and UNESCO/CEPES. The purpose of the 
supplement is to provide sufficient independent data to improve the intemational 'transparency' and fair academic and professional recognltion of 
qualifications (dIplomas, degrees, certificates atc.). It is designed to provide a descriptlon of the nature, level, context, content and status of the 
studies that ware pursued and sUccessfuily complated by the individual named on the original queliflCation to which this supplement is 
appended. It should be free from any value judgements, equivalence stetemants or suggestions about recognition. Information in eil eight 
sections should be provided. Where information is not provided, an explanation should giva the reason why. 
1. HOLDER OF THE QUALIFICATION 
1 .1 Family Name /1 .2 First Name 
1 .3 Date, Place, Country of Birth 
1 .4 Student 10 Number or Code 
2. QUALIFICATION 
2 .1 Name of Qualification (fulI, abbreviated; in Original language) 
Bachelor of Science (B.Sc.) 
Title Conferred (tulI, abbreviated; in Original language) 
not applicable 
2 .2 Main Field(s) of Study 
Environmental Sciences 
2 .3 Institution Awarding the Qualification (in original language) 
Technische Universität Braunschweig (founded 1745) 
Faculty of Architecture, Civil Engineering and Environmental Sciences 
Status (Type / Control) 
University IState Institution 
2 .4 Institution Administering Studies (in original language) 
[same] 
Status (Type 1 Control) 
[same,same) 
2 .5 Language(s) of InstructioniExamination German 
German 
3. LEVEL OF THE QUALIFICATION 
3.1 Level 
Undergraduate, by research with thesis 
3.2 Official Length of Program 
3 years (180 ECTS credits) 
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3.3 Access Requirements 
"Abitur" (German Entrance qualification for univers�ty education) or equivalent 
4. CONTENTS AND RESULTS GAINED 
4.1 Mode of Study 
Full-time. thr.ee years 
4.2 Program Requirements. 
Students in the "Environmental Sciences-Programmen acquire interdisciplinary 
knowledge of natural processes in the environment and their interaction with 
human activities. This is based on understanding chemical. physical. geological 
and biological principles that allow analysing or modelling the Earth system at 
various scales in space and time. Special emphasis is given to quantitative 
methods which allow modelling processes. energy and material f1uxes in the 
environment. Students acquire skills to manage environmental remediation 
projects and for planning sustainable industrial or technical activities (e.g. Iife 
cycle analysis. geomanagement); 
4.3 Program Details 
See (ECTS) Transcript for list of courses and grades; and "PrOfungszeugnis" 
(Final Examination Certificate) for subjects assessed in final examinations 
(written and oral); and topic of thesis. including grading 
4.4 Grading Scheme 
General grading scheme: 1 = "Very Good", 2 = "Goodn, 3 = "Satisfactoryn, 
4= "Sufficienf', 5 = "FaiI" 
1,0 is the highest grade, the minimum passing grade is 4,0. 
4.5 Overall Classification (in originallanguage) 
5. FUNCTION OF THE QUAUFICAnON 
5 .1 Access to Further Study 
Access to graduate programmes in accordance with further admission 
regulations. 
5 .2 Professional Status 
not applicable 
6. ADDITIONAL INFORMATION 
6.1 Additionalinformation 
Not applicable 
6.2 Further Information Sources 
http://www.t�-braunschweig.de 
http://www.tu-braunschweig.delbau 
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7. CERTIFICATION 
This Diploma Supplement refers to the following original documents: 
Urkunde aber die Verleihung des Grades vom [Date] 
PrOfungszeugnis vom [Date] 
Transcript of Records vom {Date] 
Certification Date: 
(Official Stamp/Seal) 
8. NATIONAL HIGH ER EDUCATION SYSTEM 
Chairman Examination Committee 
The information on the national higher education system on the following pages 
provides a context for the qualification and the type of high er education that awarded it. 
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8. INFORMAnON ON THE GERMAN HIGHER EDUCAnON 
SYSTEM' 
8.1 Types of InstItutIons and Inatltutlonel Status 
Hlgher education (HE) studies In Gennany are offered al three types 01 
Higher Education Institutions (HEl). • 
- Universitaten (Unlwrslties) Ineludlng varlous speelalized Institutions, 
offer the whole range of academlc dlsdpllnes. In the German lradltlon, 
unlwrsities focus In partic:ular on basic research so thal advanced 
stages 01 study haw meinly theoretical orIentation and research­
orientad components. 
- Fachhochschulen (Unlwrsltles of Applled Selences) concentreta thelr 
study programmes In engineering and other technlcal disdpllnes, 
business-relaled studies, social worle, and design areas. The common 
mission 01 appHed research and dewlopmenl Implies a dlstinct 
appllcation-ortented foc:us and professional character 01 studies, whlch 
Inelude Integraled and supervised worle asslgnmenls In Indusby, 
enlerprlses or other relevanl Institutions. 
- Kunst- und Musikhochschulen (Unlwrsities of ArtIMusle) offer studies 
for artistic careers In flne W, performing arls and muslc; In BUch lields 
es directing, production, writlng in theatre, film, and other media; and In 
a variety of design areas, erchitecture, media and communlcation. 
Higher Education Institutions are elther stale or state-recognizad 
Institutions. In thalr operations, induding the organization 01 studles and 
the designation and award of degrees, they are both subject 10 hlgher 
educetion legislation. 
8.2 Typ •• of Programms. end Degres. Awerdsd 
StudIes In all three types 01 Institutions haw tredltionelly been offered In 
Integrated '1ong" (one-tier) programmes leadlng 10 Diplom- or Magister 
Artium degrees or completed by a SlaalsprlJfung (Stale ExamInation). 
Wlthln the frameworle of the Bologna-Process one-tier study 
programmes are successlwly being replacad by a two-tier study 
systam. Since 1998, a scheme 01 first- and second-lewl degree 
programmes (Bachelor and Mastar) was Introduced 10 be offered 
parallel 10 or Instead of Integraled '1ong" programmes. Thase 
programmes are designed 10 provide enlergad variety and flelCiblllty 10 
students in plannlng and pursulng educational objectiws, they also 
enhance Intamational compatibility of studies. 
For datalls d. Sec. 8.4.1, 8.4.2, and 8.4.3 respectiwly. Table 1 provides 
a synoptie summary. 
8.3 ApprovaUAeeradltation of Programma. end Degres. 
To ensure quallty and comparabUity of quallflcations, tha organization 01 
studles and general degree requirements haw 10 conform 10 prlnclples 
and regulations estabIlshed by the Standlng Canlerence of the MInisters 
of Educetlon and CuHural Affairs of the Lander In the Federal Republle 
of Germany (KMK).T In 1999, a system 01 accredltation for programmes 
of study has become operational under the controI 01 an Accradltation 
Council al national lewl. All new programmes haw 10 be accradlted 
under this schema; afler a successful accradltation they recelw the 
quallty-label of the Accradltation Coundl.' 
5 
The Information cowrs only aspacts dlrectiy relevanl 10 purposes 01 
the Diploma Supplement Aliinformetion BI of 1 July 2005. 
6 BelUfsakademien are not consklerad BI Hlghar Education Institutions, 
they only elCisl in· some 01 the Lander. They offer educetionel 
programmes In dose cooperation wIth private companles. Studenls 
recalw a formal degree and cany oul an apprenticeshlp BI the 
company. Some BelUfsakademien offer Bachelor courses whlch are 
recognized as an acadamle degree If they are accradlted by a German ,ccradltation agency. 
Cornmon slrUctural guldennes 01 the Lancier BI sei out In AItIde 9 
Clause 2 of the Framework fJod for Hlgher Education (HRG) for the 
accredltation 01 Bachelor's and Meste�s study courses (Resolution 01 
the Stanrllng Conference of the Ministers of Education and Culturel 
Affairs 01 tha Lander In the Federal RepubRc of Germeny of 10.10.2003, 
as amended on 21.4.2005). 
8 "Law esiabllshlng e Foundation 'Foundation for the Accradltation of 
Study Programmes In Germany'", enlered Inlo force BI from 28.2.2005, 
GV. NRW. 2005, nr. 5, p. 45 In connection with the Dederation of the 
Lander 10 the Foundation "Foundallon: Foundetion for the Accradltation 
of Study Programmes In Germeny" (Resolution of tha Standing 
Conference of the Ministers 01 Educetion end CuHurai Affalrs of tha 
Lander In the Federal Republlc of Germany of 16.12.2004. 
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8.4 Organlzatlon and Structure of Studie. 
The following programmes apply to all three types of InstitutIons. 
Bachelor's and Masler's study courses may be studled conseeutlvaly, at 
verlous hlgher education Institutions, . al differanl types of higher 
education InstItutIons and with phases of professional work batween the 
firsl and the second qualltlcation. The organlzation of tha study 
programmes makes use of modular CXlmponents and of the Europeen 
Credll Transfer and Accumulation System (ECTS) with 30 credits 
corresponding to one semester. 
8.4.1 Bachelor 
Bachelor degrae study programmes lay tha academic foundations, 
provide methodologlcaJ skills end leed to qualltlcations ralaled to tha 
professional field. The Bachelor degrae Is awarded after 3 to 4 yeers. 
The Bachelor degrae programme Includes.a thesis raqulramenl Study 
courses IeedIng to the Bachelor degrae must be acaedlled according 10 
tha Law establlshlng a Foundation for the Accradlletion of Study 
Programmes In Germany. 
Flrsl degree programmes (Bachelor) lead to Bachelor of Alts (BA), 
Bachelor of Sdence (B.Sc.), Bachelor of Engineering (B.Eng.), Bachelor 
of Laws (LL.B.), Bachelor of Fine Alts (B.FA) or Bachelor of Music 
(B.Mus.). 
8.4.2 Master 
Master Is tha sacond degree aftar another 1 to 2 years. Master study 
programmes musl be differantiated by Ihe profile types -mora pradlce­
orlenled" and "mora rasearch-orlented-. Hlgher Education Institutions 
define the profile of each Masler study programme. 
The Mesler degrae study programme Indudes a thasls raqulnsment. 
Study programmes leadlng 10 Ihe Master degrae must be acaedlled 
according 10 Ihe Lew eslebllshlng a Foundation for Ihe Acaadltation of 
Study Programmes In Gennany. 
Second degrae programmes (Mastar) lead to Masler of Alts (MA), 
Master of Science (M.Sc.), Master of Engineering (M.Eng.), Masler of 
Laws (L.L.M), Master of Fine Alts (M.FA) or Masler of Muslc (M.Mus.). 
Master study programmes, whlch ara designed for continuing education 
or whlch do nol build on the pracedlng Bachelor study programmes In 
terms of thalr conteni, may carry olher designations (e.g. MBA). 
8.4.3 Integrated "Long" Programmes (One-ner): 
Diplom dagraes, Magister Ar1Ium, StaatsprlJfung 
All Inlegrated study programme Is either mono-disdpUnary (Dip/om 
degraes, most programmes compleled by a StaatsptOfung) or CXlmprlseS 
a CXlmbination of elther !wo major or one major and !wo mlnor fields 
(Magister AttIum). The firsl stage (1.5 10 2 years) foeuses on broad 
orlentations and foundations of the field(s) of study. All Intarmediale 
Examination (Dip/om-VorptOfung for Dip/om degrees; ZwischenptOfung 
or credll raqulramants for the Megisler AttIum) Is preraqulsite to enter 
Ihe seCXlnd stege of advenced studles end spedalizatlons. Degrae 
raqulnsments Indude submission of a thasls (up to 6 months duration) 
and comprahenslw final wrltten end oral examinations. Slmllar 
regulations apply to studIes leadlng to a SlaatsptOfung. The level of 
qualltlcation Is equlvalenl to the Masler level. 
- Intagrated studles al Universitaten (U) last 4 to 5 years (Dip/om 
degrae, Magister Artium) or 3 to 6.5 yeers (SlaatsptOfung). The Diplom 
degrae Is awarded In engineering dlsc:lpUnes, tha naturat sdences as 
wall as 8CXlnomics and business. In the humanities, the correspondlng 
degrae Is usually Ihe Magister Artium (MA). In tha sodal sdences, tha 
pradlce varlas as a matter of Institutlonal traditions. StudIes praparlng 
for the legal, medlcal, phannaceutical and teaching professions are 
compteled by a StaatsptOfung. 
The Ihrae qualltlcations (Diplom, Magister Artium end SlaatsptOfung) ara 
academlcslly equlvalenl They qualify 10 apply for admission to doctoral 
studies. Furlher praraqulsltes for admission may be deftned by the 
Higher Education Institution, cf. Sec. 8.5. 
- Inlegratad studIes al Fachhochschulen (FH)lUnlwrsltles of Applled 
Sdences (UAS) last 4 years and lead to a Diplom (FH) degree. \l\lhile 
the FHIUM> ara non-doctorate granting institutions, qualltled graduales 
may apply for admission to doctoral studles al doctorata-granting 
Instilutions, cf. Sec. 8.5. 
- Studles al Kunst- and Musikhochschulan (Unlversities of ArtJMuslc 
ele.) are more diwrse In thalr organlzation, depending on the field and 
Individual objectlws. In addition to DiplomlMagister degraes, tha 
Inlegratad study programme awards Include Certlficatas and cartified 
examInations for speclalized araas and professional purposes. 
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8.5 Doctol1lte 
UniWfSilies as weil as speciallzed Inslilullons of unlversily standlng and . 
soma Unlversilles of ArtIMuslc are doclorate-granting Institutions. 
Fonnal prerequlslte for ednission to docloral worle Is a quaflfied Master 
(UAS and U), a Magistardegree, a Diplom, a Staatsprofung, or a forelgn 
equlvalenl Partlallarly qualIfted holders of a Bachalor or a Diplom (FH) 
degree may aiso be edmitted to doctoral studles wlthout aequlsltlon of a 
further degres by meens of a procedure to determine thelr eptitude. The 
unhierslUes respectlvely thil doctorate-granting InstitutIons regulate antry 
to a doctorate as weil as the structure of the procadure to detennlne 
aptitude. Admission further requIres the acceptence of the Dissertation 
research project by a profassor as a supervisor. 
8.6 Gradlng Schema 
The grading schema In Germany usually comprisas live levels (wlth 
numarlcal equlvalents; Intermediate grades mav be given): ·sehr Gut' 
(1) = Very Good; ·Gur (2) = Good; ·Befriedlgend' (3) = Satisfactory; 
·Ausreichand" (4) = Sutlicient; ·Nichl ausreichend' (5) = Non­
SutliclenllFail. The minimum passlng grade Is ·AuSf8ichend" (4). Verbal 
desIgnations of grades maV vary In some cases and for doctoral 
degrass. 
In addition Institutions may alreadv use the ECTS gradlng scheme, 
whlch operates wlth the levels A (best 10 %), B (next 25 %), C (next 30 
%), D (next 25 %), and E (next 10 %). 
8.7 Aeee .. to Higher Edueatlon 
The General Higher Educetion Entrance Quallflcation (Allgemeine 
HochschullBife, AbituI'J after 12 to 13 years of schooIlng allows for 
admission to all hlgher educellonal studtes. Speclalized variants 
(Fachgebundende Hochschulreife) allow for admission to partlallar 
disclpllnes. Access to Fachhochschulen (UAS) Is also posslble wlth a 
Fachhochschulreife, whlch can usually be aequlred after 12 years of 
schoollng. Admission to Unlvarsltles of ArtJMusic may be based on other 
or require additional avldence demonstrallng individual aptitude. 
Higher Education Inslilutions may In cellaln cases apply additional 
admission procedures. 
8.8 Nltlonal Soun: .. of InformitIon 
- Kultusministerl<onferenz (KMK) [Slandlng Confilrence of the 
Ministers of Education end Cultural Alfairs of tha LAnder In the 
Faderal Rapublle of Germany); Lenn6strasse 6, 0-53113 Bonn; Fax: 
+49{0]2281501-229; Phone: +49(0)2281501-O 
- Central Office for Foraign Educellon (ZaB) aa Gennen NARIC; 
www.kmk.org; E-Mail: zebGkmk.org 
- ·DOQImenlation and Educational Information ServIca· aa Germen 
EURYDICE-Unit, provldlng the national dossier on the aducellon 
system; www.kmk.org/doku/blldungswesen.hbn; 
E-Mail: eurydlceGkmk.org 
- Hochschulrektoren/conferenz (HRK) [Gennen Rec:tors' Confilrence); 
Ahrstrasse 39, 0-53175 Bonn; Fax: +49{0)2281887-110; 
Phone: +49(0)2281887-0; www.hrk.de; E-Mail: sekr@hrle.de 
- ·Higher Educetion Compass· of tha Gennan Redors' Confilrence 
features comprehenslve Information on institutions, programmes of 
study, ete. (www.hlgher-aducation-compass.de) 
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Anlage 3a 
Bachelor-Urkunde 
Die Technische Universität Braunschweig 
verleiht mit dieser Urkunde 
Frau/Herrn +) .................................................. . 
geboren am ................... in . . . . . .. . ............................................ . 
den Hochschulgrad 
"Bachelor of Science" 
(abgekürzt: B. Sc.) 
im Fach Geoökologie 
nachdem sie/er+) die Bachelor-Prüfung am .................. bestanden hat. 
Braunschweig , den .................... . 
Dekan/in+) 
+) Zutreffendes einsetzen 
Vorsitzendelt) des 
Prüfungsausschusses 
(Siegel der TU Braunschweig) 
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Anlage 3b 
Bachelor-Certificate 
The Technische Universität Braunschweig 
confers upon 
Mrs.lMr. +) • • • • • . • • • • • • • • • • • • • • • . • • • • • • • • • • • • • • • • • . • • • • • • • • . • .  
born ................... at . . . . . . . . . .... . . ............ ............... .......... . 
the grade· 
"Bachelor of Science" 
(abbreviation: B. Sc.) 
in Environmental Sciences 
after having passed the Bachelor examination at . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Braunschweig, .................... . 
Chairman/Chairwoman +) of 
the Examination Committee 
(Seal of the University) 
+) use correct details 
18 
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Anlage 4: Liste der Mod u le mit Prüfungsanforderungen und Leistungspunkten 
--------_._------- -.. _ .. _. __ ._. --- --------
�aturwissenschaftliche Grundla en..J!J� 
. _ _ ______
 
. _ _ __ . __ . _____ . __ ____
______ . ___  
_ 
Modul- I .  . i .  Qualifikationsziele bezeichung ! LP PrOfungsname Prüfungsform I Gewichtung 
I I ; ------- -
Mathematik i 12 Lineare Algebra Klausur 90 1 1/3 Kenntnisse in den mathematischen Grundlagen ihres Studienfaches und 
(NG 1 )  I Analysis I Klausur 90 i 1/3 rechnen mit den einschlägigen mathematischen Methoden. Anwendung auf 
I Differentialgleichungen Klausur 90- ! 1/3 Probleme der Umwelt- und Ingenieurwissenschaften. 
f-----.-- .---+.-----.. ---.. ---.-.. -.... --.-.. -··-· --.. ·-- -· ........ ····-·t · ·  .. ---.. --... --... ---.. -.--.-.. -..... -.. -... --.. -.-..... --... -.. -.--... --.----.--.... -----... -... Biologie ! 8 Botanik Grundverständnis Ober die VielfaH der Pflanzen und Tiere, ihre Biologie und ihre 
(NG 2) I I Funktion im Ökosystem mit einem Schwerpunkt auf mitteleuropäischen 
', Zoologie . . I '1 Ökosystemen. ZertifIZierte Protokol e 3/4 Kenntnisse zur Vielfalt, Funktion und Veränderlichkeit der mikrobiellen 
! . . . I Gemeinschaft in Böden und anderen natürlichen Habitaten. Bedeutung und I Mikrobiologie Klausur 120 1 1/4 Nutzung von Wechselwirkungen zwischen Bodenorganismen und ihrer Umwelt. 
Chemie 8 Anorganische und Klausur 1 80 / 1/2 i Verständnis von chemischen Umwandlungsprozessen in den verschiedenen 
(NG 3) organische Chemie I I Kompartimenten der Erde. Fähigkeit zur quantitativen Berechnung von 
I ! chemischen Reaktionen. Fähigkeit zur Beurteilung der bei chemischen . . .  I I Prozessen auftretenden physikalischen Erscheinungen sowie der Auswirkung PhYSikalische Chemie Klausur 180 1 1/2 1 von physikalischen Einwirkungen auf chemische Prozesse. 
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I Physik (NG 4): Auswahl des Moduls NG 4a oder NG 4b 
i Physik 8 Experimentalphysik I Klausur 1 80 
I 
und 1 1  I (NG 48) 
I 
I I Physik 8 Physik für Biologen Praktikum mit Lernziel-




I Statistik 8 Uni- und bivariate Klausur 1 80 (NG 5) Statistik 
I I 
I Geostatistik und Klausur 1 80 multivariate Statistik 
1 1  I 
I I 1 1 I 
I 
i I 




Verständnis grundlegender physikalischer Phänomene und der 
Zusammenhänge zwischen experimenteller Beobachtung und theoretischer 
Beschreibung physikalischer Phänomene, als Basis für die AnlJllendung I:geOl�h�S"" "'h'" """'oden im __ gischen Arbeiisfeid. 
Grundlagenkenntnisse Ober ausgewählte Bereiche der Physik, wie 
Grundlagen der Experimentalphysik, Mechanik, Gravitation, 
Elektromagnetismus, Optik, Atom- und Kernphysik. Umsetzung dieses I Wissens für biologische Fragestellungen. Praktische Kompetenz in speziellen Sachgebieten wie Mechanik, Elektromagnetismus, Atomphysik, Optik und Kernphysik. . 
Grundlagenkenntnisse der deskriptiven und schließenden Statistik. 
AnlJllendung von univariaten, bivariaten, und multivariaten statistischen 
Schätz- und Testverfahren. Grundlagen der Geostatistik und 
Zeitreihenanalyse. Fähigkeit zur Analyse von räumlich korrelierten 
Zufallsvariablen durch Variogrammanalysen und unterschiedliche Kriging-
Methoden. Nutzung von Programmtools wie Mathematica und SPSS sowie 
spezifiSCher Geostatistik-Programme zur LOsung komplexer L . . -------- - -.- . --ä--Geochemie und --.---i Geochemie und -- _ .. _ .. _  ._----�-_ .. __ ._--- -- -_._--_ .. ALlfg�el'!.�!�!!�!'.9.en.!!!.itQ!��'!_I::!! fsmitte!!!_. __ . ___  .. _ .. _ .. _. __  . ____ .._._. _________ .. __ ... _._ 
i Geo(!hysik Hydrochemie 
I (NG 6) 
I Geophysikalische Methoden in UmlJllelt-anlJllendungen 
i 
Klausur 1 80 1 1/2 I 
Klausur 1 80 1 1/2 
I 
Kenntnisse Ober die Zusammenhänge der thermodynamischen Grundzüge zur 
Hydrochemie und Geochemie exogener Prozesse. Fähigkeit zur Berechnung 
von chemischen Reaktionsgleichgewichten. 
Grundkenntnisse Ober das Verhalten einiger wichtiger Schadstoffe und 
geochemischer Archive in der UmlJllelt. 
Kenntnis wichtiger geophysikalischer Methoden, wie Seismik, Georadar, 
Elektrik. Kenntnis der AnlJllendungsmöglichkeiten und Anwendungsgebiete im 
Rahmen von ökosvstemaren Studien. _. _ ______ 
Bachelor Geoökologie - Besondere PrUfungsordnung 
--_. .._-----_ .. - ----_ .... __ .. _--_._._._-_. ._.-_ ... __ .-.... __ ._._ .. _ ..... 
�=::1�rÜfu�s�me �rüf�fo� 
__ ��� n�J�ua�fI�nS�le_ . .  ��� _� _  
Agrosphäre Lf-· 6 Agrarökologie Klausur 1 80 





mündliche Prüfung 1/2 
Klausur 1 80 1 /2 
Fähigkeit zur Analyse landwirtschaftlicher Produktionssysteme in Hinblick auf 
Umweltauswirkungen, unter Erkennung lokaler und globaler Aspekte. 
Verständnis der Landwirtschaft als Akteur und als Betroffener des globalen 
Wandels, Fähigkeit zur Erarbeitung umweltschonender Managementkonzepte 
an hand von Fallstudien 
Kenntnisse zu geobotanischen Fragestellungen und methodischen Ansätzen. 
Fähigkeit zur Beurteilung von Forschungsergebnissen der Geobotanik. 
Methodenkompetenz im Zusammenhang mit landschaftsökologischer 
Kartierung und Datenerfassung im Gelände und im Labor. Fähigkeit zur 
integralen Landschaftsanalyse. Fähigkeit zur Bearbeitung praktischer 
landschaftsökologischer AufgabensteIlungen. Grundkenntnis der für eine 
Umweltverträglichkeitsprüfung notwendigen naturwissenschaftlichen 
Elemente. Fähigkeit zur Planung und Bewertung von sinnvollen 
Ausgleichsmaßnahmen nach UVP. 
�_·9�=���us�OO-- I·i/3-�.E5���E!�$l��1=��:::; Umgang mit atmosphären-physikalischem Grundlagenwissen und mit dem 
Fragenkomplex .Global Warming/Klimamodellierung". Grundlagen der 
synoptischen Klimatologie, der Mikroklimatologie und atmosphärischer 
Ausbreitungsprozesse. Ökologische Bewertung von Bestandesklimaten und 




!Klausur 1 80 
Klausur 1 80 
1/3 
1/3 
Verständnis zu den einzelnen Prozessen des hydrologischen 
Wasserkreislaufes, der wichtigsten hydrologischen Speichersysteme, des 
Flussgebietsmanagements und der Wasserwirtschaft. 
Methodenkompetenz zur Messdatenaufnahme im Feld in natürlichen und 
wasserwirtschaftlich genutzten Landschaftsräumen und Flussgebieten. 
Fähigkeit zur messtechnischen Erfassung der wichtigsten 
Wasserhaushaltskomponenten Niederschlag, Abfluss, Grundwasser und 
Verdunstung. Fähigkeit zur Quantifizierung von wasserbaulichen Maßnahmen 
mit besonderem Schwe!punkt auf Flussgebieten bzw. Auenbereichen. . ._--.J 









9 I Klausur 90 Mineralogie u. Petrographie 
Exogene u. Endogene I Klausur 90 
Dynamik I 
Geomorphodynamik Klausur 90 
1-.. _ .. _ ... ----_ .......... _-_ ..... _-- ._ ... _-_ ... _._-� .....  _- ---_ .. _.-








_ I KlaUS"' 1 80 








---�--,�_ .. _-_ .. _---_._-,--
Kenntnis der Entstehung der wichtigsten Minerale und Gesteine, deren 
Strukturen und Zusammensetzung, Eigenschaften und Vorkommen. 
Verständnis der Prozesse, die in (endogen) und auf (exogen) der Erde wirken 
und in ihrer Wechselwirkung die Oberfläche der Erde formen und verändern. 
Fähigkeit zur Ableitung endogener und exogener Prozesse aus geologischen 
Daten, insbesondere zur Rekonstruktion von Umweltbedingungen. 
Kenntnis der Bedeutung morphodynamischer Prozesse und 
Prozesskombinationen für ausgewähHe Landschaftsräume. Fachkompetenz 
im Umgang mit geomorphologischem Grundlagenwissen sowie bei der 
��f!!�� _eo'!!� .. rp.!!g�..l�.�!�.��r...§ .. I:'..9!lv�h���..!!!!._.�län.���. __ ....... _. __ ............... __ 
Verständnis für die Entstehung, die ökologischen Eigenschaften und die 
Funktionen von Böden. 
Verständnis für die Funktion des ungestörten Bodens in Hinblick auf das 
Verhalten von Wasser und verschiedenen Stoffen im System Boden-Pflanze-
Atmosphäre. 
Naturwissenschaftlich fundierte Einsicht in die Zusammenhänge zwischen 
technischen Eingriffen in die Geosphäre (.Geotechnologien") und ihren 
Auswirkungen auf die Umwelt. 
Verständnis für das unterirdische Wasser und der geologischen Parameter, 
welche die Bildung, die unterirdische Bewegung, die chemischen und 
physikalischen Ve.anderungen, den Sehu1z, die Nu1zWlg, sowie Menge un� 
Qualität des Grundwassers kontrollieren. 
Zusammenführung der Einzelbausteine in das Konzept .Geomanagement" . 
Bachelor Geoökologie - Besondere Prüfungsordnung 
r ... -.--- .----. -...... 
-
.. 
-.-.. ---.-..... --.----.-.--.-.--.. ----.. -.. -........ --... -......... -------.-.... -.. -.-.-.-..... --.. --.. -.-.. -.. ---... --.. -.-.. ----.-.-.. -.-... -... --.. --... -..... -..... ----.. --..... -..... ---... -... -............. -.. ---... -.. -.--.. -.--.•..•..... .......... -.-...•......... -....... -....•.... --...••............. -.-.....•...•...........• -...• -........ -.-.........•. -.....•.. -
i Technische Fertigkeiten (TF) 




6 Chemie-Praktikum Zertifizierte Protokolle 11 
Qualifikationsziele 
I�T��:kum 
r I· I I 
.-----I Geoökologische 9 Labonnethoden Zertifizierte Protokolle 1 Kenntnis der Grundlagen und Fähigkeit zur kritischen Bewertung und eigenen I Labormethoden .. Anwendung der wichtigsten analytischen Laborverfahren zur ökologischen 
I (TF 2) Charakterisierung von Gesteinen, Sedimenten, Böden und Wässern in 
I chemischer, physikalischer und mikrobiologischer Hinsicht. 
Kenntnis moderner analytischer Methoden der Chemie und Geochemie. 
Fähigkeit zur Bewertung analytischer Ergebnisse und zur eigenständigen 
Durchführung von verschiedenen Methoden in der Umweltanalytik. 
I Geoökologische 9 Feldmethoden Zertifizierte Protokolle 1 3/1 8 Fähigkeit zur geologischen, bodenkundlichen, hydrologischen, 
i Feldmethoden hydrogeologischen und geomorphologischen Geländeansprache und 
I (TF 3) zur geol�gischen und bodenkundlichen Kartierung: . I Fähigkeit zur Anwendung, Auswertung und Beurteilung von geologischen, I Karten und Profile Klausur 1 80 5/1 8  bodenkundlichen, hydrologischen,  hydrogeologischen, meteorologischen und i geomorphologischen Messtechniken im Gelände. 1 Umweltlnformatik 6 GIS und Projekt erstellen Kenntnisse zur Theorie, zum praktischen Aufbau und zur Nutzung von 
(TF 4) UmweHinfonnatik Geographischen Infonnationssystemen (GIS). 
I Fähigkeit zur Bearbeitung von geoökologischen Fragestellungen mit dem 
I Hilfswerkzeug der Geographischen Infonnationssysteme. 
I Fähigkeit zur Nutzung zeitgenössischer Hilfswerkzeuge (MATLAB) zur 
I Lösung wissenschaftlicher Rechenaufgaben. 
f . -.. --.. _-._--.. -.. --... --.- .---.-------... - -.-.-.--- --.-.-.----.----.------.--.. ---.. -.. .-... -.-------.-.. -.--.. ---.---........ --.-.--........... -... ---.. I ModelIIerung. von 9 Modellierung von Klausur 1 80 2/3 Fähigkeit zur Abbildung von Prozessen in der Umwelt in mathematischen 
Umweltsystemen UmweHprozessen I Modellen in Fonn von Differentialgleichungen. 
! Fonnulierung von Anfangswertproblemen. Lösung von 
(TF 5) Werkzeuge Hausarbeit 1/3 Anfangswertproblemen durch Anwendung von "Scientific computing 
. wissenschaft!. software". Beurteilung der Plausibilität der Lösungen und Interpretation der i Rechnens Ergebnisse. � .. ._--_._._- . __ .. _ .. __ .. __ ._ .. _ .. __ ._-----_ .. _---.. _._- ---_ .. _ .. _-- ----_ ... _--- -_ ..... _._ .. __ ._-_ .. _- .. __ .. _------_ ... _- ---_ .. __ ._----_ .. _ .. _ ....... _ ...... __ ._ ...•.• _-_ ....... _._--_ .. _ .. _-_ .. _--_ .. _-_ .. _ .. _.--_._--_ .......... -......... -........... _ ....... _---_. Modellierung von 6 Modellierung von Hausarbeit 1 Fähigkeit zur prozessorientierten Modellierung des Wasser- und Umweltprozessen UmweHprozessen 11 Stofftransports in der ungesättigten Zone, sowie zum Einsatz GIS-basierter 
I !!  Grundwasser- und Fließgewassennodellierung. Fähigkeit zur Nutzung von (TF 6) numerischen Modellen als Instrument zur Prozessaufklärung, zur Parameterschätzung und zum Einsatz als Planungs- und Prognoseinstrument 
L...._. _ ____ .. _ .. ___ . __ .... _  . _ _ _ Jm .�l!g� .. ��.�..f.!IJ._l:ö�g!l.t.>..i.�!����r.!�cha.!t.I,I!!g.�._ ..... _ ... _-.--.---.-- .... .  -.. -.-.. - .- .-. -.--.-- .-.. . - -- -..... 
- Klausuren können auch in Form von Teilklausuren angeboten werden. 
Bachelor Geoökologie - Besondere Prüfungsordnung 
[ Fächerübergreifende und integrierende Module (IM) 
! " Modul-
bezeichnung LP Prüfungsname 
Wissen- 6 Wissenschaftliches 
schaftliches Dokumentieren 
Arbeiten -I (IM 1 )  Wissenschaftliches 
Präsentieren 
I Wissenschaftliches ! Schreiben I Integrierte 8 i Integrierte GO 
I Geoökologische I 
I Geländeübung I I (IM 2) ! h�Chlüssel- - - --.. - -t-g-! LV aus-dem Pool-
" gualiflkationen i i Katalog der TU BS 
(IM 3) I I SchlOsselqualifikation 
I i I ,  I ! , ! 





md I. Präsentation und 
Kolloquium 
Protokoll 







I Gewichtung I 
1 1/2 
I 
1 1 /3 
I 
! 1/6 i 
I '  ---
I Qualifikationsziele 
Beherrschen der folgenden wissenschaftlichen Techniken und Fähigkeiten: -l 
- Recherchieren in Fachjoumalen ! 1- - Zusammenfassen und Aufbereiten von wiss. Erkenntnissen 
Ober ein geoökologisches Problemfeid 
1 - MOndliche Präsentation 1 - Erstellen von wissenschaftlichen Berichten 
- Erstellen von wissenschaftlichen Referaten 
- Erstellen von wissenschaftlichen Fachaufsätzen 
Fertigkeit, das komplexe System einer Landschaft in den GrundzOgen rasch 
zu erfassen. Integrierte Erfassung von Landschaftsmerkmalen und Fähigkeit 
zur geoökologischen Be\Nertung des Status quo, sowie zur Abschätzung von 
Nutzungsfolgen.  Fähigkeit, Um\Neltprobleme zu erkennen, sie zu untersuchen , 
und Lösu!lg�n ��r�!.p�!ten-=-___ .. _ ____ ....... __ ... _ .. _____ . ... __ ... .......... ... . _._._._ .. _ ... _ ....... _ .. __ ._ ... _ .. ... 1 
Berufliche Qualifikation der Studierenden (Professionalisierung) durch I 
Fähigkeiten in folgenden Kategorien: Einordnung des eigenen Studienfachs inl  
verschiedene Wissenschaftskulturen, Kenntnisse von Theorien und Methoden ! 
verschiedener Fachwissenschaften, Kenntnisse von An\Nendungsbeispielen I 
und aktuellen Kontroversen aus einzelnen Fachwissenschaften, Beherrschen ! 
einer wichtigen Fremdsprache (im Regelfall Englisch) bis zl;lm I 
Leistungsniveau B1 rur Englisch und fOr andere Sprachen A1 oder A2. 
Berufspraktikum I 8 I Bericht i 1
-- ---
Das Berufspraktikum dient der Herstellung des Praxisbezugs. 
(IM 4) I ! I 
i I i I 1---.. --..... -.-.... -.......... -...... ----.;-..... -.. -.. +-.... -..... -......... --........ -... -.... -........ -.. -....... .. -...... --.... ---....... --.. --... -.. --i-............ -----.-........ -... -----.+--.. ---.......... -... -.-................ -................ -...... -.. ---....... -....... -......... -... -.. -.......... -...... -....... -.... -.. -............. -.. -...... --..... -'''--'-'--''''''''-- ' ''' 1 
I Bachelorarbeit i 1 2 I Hausarbeit . j1 
I (IM 5) i !  I I "  I 
Bachelor Geoökologie - Besondere Prüfungsordnung 
Anlage 5:  Studienplan Übersicht 
* Da s B erufs pra ktiku m ka nn zu j eder Zeit, au ch in Teilen, a bgelegt we rden. 1 20 LP sind erf orderlich u m  mit der Ba chelora rbeit beginnen zu kö nnen. 

